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umſchließt und die ihren Abſchluß erreicht mit der Auferſtehung de
el nd dem Offenbarwerden der Herrlichkeit der Kinder Gottes,

die geſamte Welt teilnimmt und wobei mn Erfüllung geht das
öne, dem eiligen Auguſtinus zugeſchriebene Wort des Oſter⸗Jubilus
bei der benedictio Cerei Daàschalis: „0 Clix Culpa! duae talem
tantum meruit habere Redemptorem 1

Die Auferſtehu der Toten „beim“ Tode Chriſti
on Dr Johann öllner.

Vielfach errſcht die Anſchauung, die Auferſtehung und Er
ſcheinung vieler eiligen, we der heilige Evangeliſt Matthäus
R unmittelbaren Anſchluß an die übrigen Wunder beim ode Chriſti
rwähnt (Mt — 2, 5905 ſei noch eiligen Karfreitag ſelbſt Er

folgt An Lehrbücher, die Jum Unterricht und Lehrgebrauch an
Volks  und Mittelſchulen beſtimmt ſind, ſcheinen dieſe Anſchauung 3u
vertreten;) auch un Predigtwerken muß dieſe zene der aufer⸗
ſtandenen bten zur Erhöhung des Thetoriſchen Effektes dienen: 77  Die
Toten ommen hervor und wandeln m der Stadt umher und zeigen
mit drohendem Finger hinauf nach Golgatha, dem Schauplatz des
greulichſten revels .2 Ein anſchauliches ild dieſer „Erſcheinung der
bten beim ode Chriſti“ liefern die Viſionen der gottſeligen Anna
Katharina Em merichß) owie entſprechende bildliche Darſtellungen
in der religiöſen Kunſt.“

Sind nun dieſe bten wirklich — eiligen Karfreitag
beim ode Ve

ſu auferſtanden und erſchienen? Der heilige 0  au
(27, 20 berichtet: Monumenta aperta 8Sunt i multa COTPOTàA
sanCtorum. Jui dormierant, SUurrexerunt Et de HLU
mentis POS resurrectionem CIus Vonherun IN AanCtam
Civitatem 1 apparuerunt multis Unzweifelhaft geht Qus
hervor, daß das Hervorgehen Aus den Gräbern und die Erſcheinung
in der erſt nach der Auferſtehung de errn erfolgte. Da
Urch erhält zugleich der vorhergehende 0 eine Erklärung, wo
eS In unmittelbarem Anſchlu das Wunder des Tempelvorhanges,
Erdbebens und der geſpaltenen Felſen 2 monumenta aperta
sunt 61 MU COTPOTA Surréxerunt 77 Daß (im Augenblick des
Todes II ſich die Gräber öffneten, an wohl Im unmittelbaren
Zuſammenhang mit dem Erdbeben und Zerſpalten der Felſen, 0 daß
eS gleichzeitig damit ewirkt wurde. Die Auferſtehung der Toten

Vgl. Bibliſche Geſchichte von Panholzer 218 Dr ſt
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aber iſt ohne Zweifel 3u verbinden mit ihrem Erſcheinen In der
das erſt nach der Auferſtehung Ge

ſu ſtattfand.! Nur anti⸗

zipativ erwähnt hier Matthäus die Auferſtehung der Oten,
überhaupt die anläßlich des Todes Chriſti (gleichzeitig oder päter)
erfolgten Wunder mitſammen 3u berichten, weshalb Maldonat (in 1.)
ogar das Oeffnen der Gräber erſt nach der Auferſtehung Chriſti
eintreten läßt Da die Erſcheinung erſt Auferſtehungstage
erfolgte (V 53), müßte onſt annehmen, die (v 52 Quſer

·
ſtandenen (d von Hrer Cele wieder belebten) Leiber eien bis dahin
im Grabe geblieben. Dieſe dem Wortlaut der heiligen Schrift?
und dem Zwecke des Wunders (Bezeugung der Auferſtehung Chriſti)
mehr entſprechende Auffaſſung CTtii Unter anderen beſonders

Kunabenbauer Im GCursus Scripturae Sacrae (evangelium 86C
Matth II 537

II Sind jene COTPOTà als wirkliche (d von der Cele Lle
oder Als Scheinleiber (wie bei den Theo und Angelophanien)
aufzufaſſen? Die heilige Schrift rwähnt mit keinem Wort, daß eS nuUL

Scheinleiber geweſen; auch findet ſich nicht der mindeſte Anhaltspunkt
für die Annahme, der Evangeliſt ſpreche nur deshalb von einer „Auf⸗

2
erſtehung und Erſcheinung“, weil jene, denen ſie erſchienen, ſie für
wirklich Auferſtandene gehalten haben Vielmehr ollte, wie die übrigen,
0 auch dieſes Wunder die Ur und Herrlichkeit Chriſti offenbaren;
Chriſti Sieg ber den Tod offenbart ſich aber nicht mn einer bloßen
Erſcheinung der animae Separatae, die rein äußerlich mit einem
Scheinleibe ſich verbinden, ondern un einer wahren Auferſtehung
d. h Wiederbelebung des Körpers Ul die mit ihm 3u einer
Weſenheit verbundenen Cele Im Hinblick auf den Zweck dieſes tat
ſächlichen eweiſes für Chriſti Gottheit und Erlöſung ſchein U  E
Auch die Annahme näher liegend, Unter den SanCt! nicht ſoſehr Gerechte
und Heilige des Alten Bundes Aus längſt ve  N  52  L Zeiten 3u ver
ſtehen die niemand perſönlich annte Abraham, Qt 20, ondern
Zeitgenoſſen Chriſti und der Einwohner Jeruſalems, die vielleicht erſt
vor kurzem geſtorben waren und durch ihre unleugbare Auferſtehung
gerade ihren Zeitgenoſſen gegenüber ein testimonium Irrefragabile
abgaben.

Der Ausdruck Nt ein auch anzudeuten, daß die
nit Chriſtus Auferſtandenen un einem verklärten Leib erſchienen,
Iun einem COPUS Spiritale (1 C0 44), der demnach den Geſetzendes Stoffes und Raumes nicht mehr unterworfen war, darum auch

jenen ſichtbar war, denen erſchien In dieſer Annahme ieg
auch die Löſung der weiteren Frage

Handbuch zur Bibl Geſchichte von Schuſter-Holzammer(⸗Schäfer)116 451 2 00·r 1 Christus primitiae dormientium: alſoUrften nicht audere vor ihm wirklich und dauernd auferſtehen Knaben
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III Sind leſe Leiber vorübergehend oder für immer auf⸗
erſtanden, ſo daß ſie dem Geſetze des Todes nicht mehr unterworfen
waren? Eine viel umſtrittene Frage! Der heilige luguſtin ED 20
HEvodium 164. 9 Salmeron (tract. 47) Calmet, Reiſchl, anz U

(bei Knabenbauer 60 nehmen d  7* ſie ſeien wieder ins rab zurück⸗
gekehrt. Aber bei weitem der größere eil der Erklärer der Heiligen Schrift
entſcheidet ſich für die nſicht, ſie ſeien mit I  U In den Himmel ein⸗
gegangen mit thren verklärten Leibern; ſo Ambroſius (in PS E. 54).
Hieronym (in 120, 87. Epiphanius aEL 0  14.— ). Cyrillus,
Anſelmus, Suarez, QAldona und der heilige Tho naSs oßn A quin,
der zwar mn 9 art. die rage unentſchieden läßt und eher
dem heiligen Auguſtin ſich anſchließt, in ſeinem Kommentar!) aber
ausdrücklich ſagt SUrrexerunt amquam intratur! CU Christo IN
(COelum. Darum ſagt auch Holzammer⸗Schuſter (⸗Schäfer) 6.0 775  5
dieſe „Heiligen“ nuL vorübergehend oder bleibend auferſtanden
ſind, läßt ſich nicht mit voller Sicherheit entſcheiden. Doch dürfte
etztere das Wahrſcheinlichere ſein, einmal, Cil die heilige Schrift
mit keinem Orte andeutet, daß ſie nur Scheinleiber angenommen
oder m thren wirklichen Leibern wieder geſtorben, ſodann weil viele
Väter ſich ausdrücklich dafür ausſprechen, endlich weil 0 der Triumph
Chriſti über den Tod auf die vollkommenſte Weiſe dargeſtellt war,
während zugleich eine Liebe und Freigebigkeit ſich darin herrlich
offenbarte, daß CETL [Sbald „viele“ ſeiner rlöſten auch dem Leibe
nach ſeinem Triumphe teilnehmen ließ 10

Wie groh iſt die der eiligen Mleſſe?
Von A Remont

Auf leſe rage wird ein gut unterrichtetes in viel⸗
leicht eine brauchbare Antwort finden Geht der Theologe in⸗
deſſen der Sache näher, ſo ird ihm die Frage als eine recht dornige
erſcheinen. Selbſt bedeutende Theologen wie QArdinda Franzelin?)
berufen ſich einfach auf die Praxis der Kirche, eine wenigſtens gut
nehmbare Anſicht herauszuſchälen. Soſehr wir hier indes den Glaubens  —
gei dieſer Männer bewundern und uns In threm Beſtreben, das
Sentire CU. cclesia nie Aus dem üuge 3 verlieren, erbauen, 0
kann doch QAmi unſer Wiſſensdrang, der auch einigermaßen den
Zuſammenhang zwiſchen dieſer Praxis der Kirche und der geoffen⸗
13 Lehre begreifen möchte, nicht voll befriedigt ein

ad 001 lect. 20 CoOr lecet
De Euchar.“ 373 „Quoad applicationem 610 satisftactionis

videtur 8S6118U t Praxl Heclesiae dicendum, SQIII 886e ita detéerminatam
u divina acceptatione, Ut hie frucetus intentione Sacerdotis applicatus mul—
tis, II0OII totus singulis Obveniat E 81 PTO un 0 8010 Uisset applicatus,
Sed potius 1 multos Secundum partem et aliquem gradum distribuatur.“


